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Deutschland.

Stuttgart , 20. Mai . Auf ein Schreiben der Verwaltungs¬
stelle Stuttgart des Deutschen Metallarbeiterverbandes hat der
SozialdemokratischeVerein Groß -Stuttgart es abgelehnt, mit
der Kommunistischen Partei zusammen Schritte beim Justiz¬
ministerium wegen Freilassung der verhafteten Metallarbeiter
zu unternehmen. Der SozialdemokratischeVerein hat von sich
aus sich bemüht, die Freilassung der Inhaftierten Lu erwirken.
— Die Arbeiterschaft der Firma Sigle , Schuhfabriken in Korn¬
westheim, hat bis jetzt in sechs Raten an die streikenden Me¬
tallarbeiter 141 565 Mark abgeführt.

München, 20. Mai . Wie der „Bayerische Kurier " meldet,
hat der Vertreter Fechenbachs, des Privatsekretärs Eisners,!
Rechtsanwalt Dr . Löwenfeld, auf Einlegung der Berufung ge¬
gen das Urteil des Schöffengerichts München verzichtet. Das
Urteil ist damit rechtskräftig geworden.

Aachen, 20. Mai . Den Morgenblättern zufolge ist die aus
Sonntag anberaumte Kundgebung gegen die Treibereien der
Sonderbündler vom Kreisdelegierten im Interesse der Sicher
heit der Besatzungsbehörde" verboten worden.

Berlin , 20. April . Wie von zuständiger Stelle mitgeteilt
wird, ist die Reichsregierung wegen der bayerischen Einreise¬
bewegungen mit Bayern in Fühlung getreten. Die Vertretun¬
gen im Ausland sind dahin instruiert worden, daß sie das Recht
hätten, die Genehmigung zur Einreise in Bayern zu erteilen.
Nach Ankunft in Bayern ist dann innerhalb 24 Stunden
die bayerische Einreiserlaubnis an Ort und Stelle einzüholen.

Berlin , 20. Mai . Polen hat den deutsch-polnischen Vertrag
über die Uebergabe der Gerichtsbarkeit in Oberschlesien rati¬fiziert.

Einigung in der bayerischen Metallindustrie.
München, 20. Mai . Die Verhandlungen zum Abschluß der

Arbeitsstreitigkeiten in der bayerischen Metallindustrie dauer¬
ten den ganz Freitag über an, wobei es zu einer Einigung
über den Mantelvertrag und die Lohnfrage kam. Da eine gleiche
Einigung über die Arbeitszeit nicht zustande kam, sah sich die
bayerische Regierung veranlaßt , den beiden Parteien einen Eini¬
gungsvorschlag zu machen. Dieser Einigungsvorschlag fand
erfreulicherweise die Zustimmung der Vertreter beider Parteien,
die nun sofort ihren Gruppen berichten werden, so daß, wie
man Wohl hoffen darf , in den nächsten Tagen der Friedens¬
schluß endgültig erfolgen wird.

Auf je 39 Deutsche— ein Reichsbemnter.
Der Reichsfinanzministerhat dem Reichstag eine statistische

Uebersicht übermittelt, aus der man ersieht, wieviel Planmäßige
Beamte, beamtete und nichtbeamtete Hilfskräfte das Reich auf
Kosten der Steuerzahler beschäftigt. Die Gesamtziffer ergibt
1 557 786 solcher Staatsdiener verschiedener Form einschließlich
der Betriebsarbeiter und sie kosten heute 44 Milliarden Mark.
Eine einfache Division in die mutmaßliche Ziffer der deutschen
GesamtLevölkerung— 60 Millionen — ergibt, daß auf je 39
Deutsche ein Reichsbeamter kommt, und daß jeder Deutsche,
Säuglinge und Greise inbegriffen, hon seinem Einkommen
durchschnittlich 600 Mark jährlich für die Bezahlung der Reichs-
beamten hergeben mutz. Die Reichsbeamten sind aber doch erst
nur ein Teil der deutschen Bürokratie , die Landes- und die
Kommunalbeamten und -beamteten und nichtbeamteten Hilfs¬
kräfte kann man unmöglich vergessen. Eine so ergänzte Statistik
würde wahrscheinlich ergeben, daß auf jedes Dutzend Deutsche
ein „Beamter " kommt — denn im Sinne der Moral ist auch
jeder „Nichtbeamtete" ein künftiger, und daher geistig schon
heute ein Beamter — und daß ein Zehntel seines Einkommens
jeder Deutsche für die geliebte Bürokratie auszugeben hat.

Deutscher Reichstag.
Berlin , 20. Mai . Der Reichstag hat sich am Freitag bei

Fortsetzung der Beratung des Reichsarbeitsministeriums
insbesondere mit der Not der Kleinrentner beschäftigt
und für die Unterstützung der Kleinrentner 500 Millionen Mark
bewilligt. Ein Antrag forderte eine den Teuerungsverhältnissen
angemessene Versorgung der Kriegsopfer, nahezu 4 Millionen
an der Zahl . Ihre gesäurten Ansprüche müßten um wenigstens
50 Prozent erhöht werden und das Versorgungsgesetz sollte
Mehr den in der Praxis laut gewordenen Wünschen angepaßt
werden. Die Abstimmung konnte bei der schlechten Besetzung
des Hauses nicht mehr vorgenommen werden.

Berlin , 20. Mai . Der Reichstag nahm den Entwurf über
die Autonomie der Reichsbank in zweiter und dritter Lesung an.
Das Haus setzte hierauf die zweite Beratung des Reichshaus¬
haltsplanes mit dem Haushalt des Reichsministeriums für Er¬
nährung und Landwirtschaft fort . Der neue Reichsministerfür
Ernährung n . Landwirtschaft, Fehr, führte dabei u . a. aus : Im
laufenden Wirtschaftsjahr sind erhebliche Steigerungen in der
Produktion zu verzeichnen gewesen. Die deutsche Landwirt¬
schaft wird, wenn es gelingt, die ganze Produktionskraft zu
entfalten, in absehbarer Zeit in der Lage sein, unseren Lebens¬
bedarf in den wichtigsten Nahrungsmitteln zu decken. Die Kosten,
der Ernährung sind vom llfachem im April 1920 heute ms auf
das 43fache gegenüber dem Frieden gestiegen, während der Dm-
larkurs in der gleichen Zeit um das 70fache gestiegen ist.
Hauptursache der Teuerung liegt demnach bei dem starken Be¬
darf an ausländischen Nahrungsmitteln . Die Getreideumlage
ist bis auf geringe Rückstände erfüllt. Die Landwirtschaft hat
Mit dieser Leistung ein Riesenopfer gebracht- Die Brotversor¬
gung ist bis zum 31. Oftober nahezu gesichert, doch wird cs.

im kommenden Wirtschaftsjahr nicht möglich sein, die bisheri¬
gen Brotpreise zu halten . Der Redner protestiert gegen die mit
bestimmter Absicht in die Oeffentlichkeit getragene Unrichtigkeit,
als ob die öffentliche Bewirtschaftung, insbesondere die Tätigkeit
der Reichsgetreidestelle, die Schuld an der Höhe des Brotpreises
trage. Zur Frage der Zuckerversorgungstellt der Redner fest,
daß weder Zucker, noch aus Jnlandszucker hergestellte Schoko¬
laden oder Znckerwaren ausgeführt wurden. Die derzeitigen
unerfreulichen Zustände beanspruchen die größte Aufmerksam¬
keit der Regierung. Im laufenden Wirtschaftsjahr sind 400
Millionen Mark zur Milchversorgung bereit gestellt worden.

!Unsere finanzielle Lage verbiete, diese Beihilfe weiter AU gewäh¬
ren. Hingegen soll die hochherzige Aktion der Speisungen durch
die amerikanische Kinderhilfsmission der Quäker weitergeführt
werden. Den amerikanischen Quäkern und allen, die das Werk
fördern helfen, sei der herzlichste Dank der Regierung ausge-
sprachen. Das Ministerium wird dem Hilfswerk der deutschen
Landwirtschaft seine besondere Aufmerksamkeit und Unter¬
stützung leihen. Der Landwirtschaft konnte im vergangenen
Fahre die doppelte Menge Phosphorsänre geliefert werden wie
im Vorjahr . Der Milchwirtschaft gelten die Bemühungen
zweier Forschungsinstitute in den Hauptmilcherzeugungsgebie-
ten des Südens und Nordens . Es ist gelungen, die Verluste
der Hochseefischereien an Fahrzeugen während des Krieges aus¬
zugleichen. Die Frage des Fortbestandes des Ernährungsmini-
steriums beantwortet sich im Hinblick auf die hohen wichtigen
Aufgaben für das Volksganze selber. Tüchtige Arbeitskräfte
sind nötig, wenn es gelingen soll, Verbraucher und Erzeuger
zu gemeinsamer Arbeit zu Vereinen und die Kluft zwischen
Stadt und Land zu überbrücken.

Stapellauf des Stinnes -Dampfers „Karl Legten".
Wilhelmshaven, 20. Mai . Mittags fand im Beisein des

Reichspäsidenten auf der Marinewerft der Stapellauf des
Dampfers „Karl Legten" der Aktiengesellschaft Hugo Stinnes
statt. Geheimrat Bücher hielt die Taufrede. Der Name des'
Schiffes sei eine Erinnerung an die große Not Deutschlands, so¬
wie ein Denkmal dafür , daß, als das deutsche Volk führerlos und
in Verzweiflung vor dem Abgrund des Ehaos stand, Vertreter
der Gewerkschaften und der Industrie sich für den Gedanken ein¬
setzten, daß nur die Gemeinschaftsarbeit aller werftätigen Kräfte
vor dem drohenden Untergang bewahren könne. Die freien
GewerkschaftenDeutschlands verdankten Karl Legten ihre in
aller Welt anerkannte straffe Organisation . Das neue Schiff
soll allzeit ein Symbol dafür sein, daß in Deutschland Arbeit¬
geber und -nehmer trotz aller Kämpfe gewillt sind, am Wieder-
aufban der Volkswirtschaftund der Wiederherstellung des deut¬
schen Namens zu arbeiten.

Streikbewegung der Eisenbahnarbeiter in Hamburg.
Die Streikbewegung auf der Hamburger Güterabferti¬

gungsstelle nimmt einen immer größeren Umfang an . Nachdem
im Zusammenhang mit der von der EisenLahnverwaftung ver¬
fügten Einführung der geteilten Arbeitszeit auf den Bahnmei¬
stereien Bergedorf, Blankenese und Pinneberg sämtliche Arbei¬
ter in den Streik getreten sind, bezw. seitens der Verwaltungen
entlassen wurden, beschloß eine Versammlung der Arbeiterschaft
der Dienststellen der Güterabfertigung Hamburg - Hannover,
Hamburg-Eilgut und Hamburg-B , die Arbeit solange zu ver¬
weigern, bis die entlassenen Arbeiter der übrigen Bahnmeiste¬
reien restlos eingestellt sind.

8». Jahrgang.

Ausland-
Paris , 20. Juni . Nach einer Havasmeldung aus Funchal

ist die Exkaiserin Zita gestern mit ihrer Familie nach Spanien
abgereist.

Der Reichskanzler über Genua.
Paris , 20. Mai . Der Vertreter der „Information " be¬

fragte einige in Genua anwesenden Staatsmänner nach ihrer
Meinung über den Ausgang der Konferenz. Reichskanzler Dr.
Wirth äußerte sich wie folgt : Die Konferenz von Genua ist
fahren mit der Hoffnung heim, daß unsere Beziehungen zu
Rußland sich immer bester gestalten. Wir haben wenig Hoff¬
nung für die Haager Konferenz . Von Genua sind wir hin¬
reichend befriedigt, selbst wenn nicht alles erfüllt werde.

Ein Appell der vergewaltigten Elsaß-Lothringer.
Das Komitee der heitmattreuen Elsässer und Lothringer hat

an die Delegierten der Konferenz zu Genua eine knappe, aber
eindringliche Denkschrift in deutscher, französischer Und englischer
Sprache gerichtet, in der an Hand geschichtlicher Tatsachen die
deutsche Stammeszugehörigkeit der elsaß-lothringischen Bevölke¬
rung nachgewiesen und Protest dagegen erhoben wird, daß El¬
saß-Lothringen unter der französischen Diktatur als entscheiden¬
der Faktor im wirtschaftlichen Leben Europas an seiner freien
kulturellen und wirtschaftlichen Entwicklung gehindert wird.

Nach einem Appell an den versöhnlichen Geist der Konfe¬
renz von Genua heißt es in der Denschrift: Als Söhne alteinge¬
sessener elsässischer und lothringischer Familien unterbreiten wir
folgende historischen und wirtschaftspolitischen Tatsachen und ge¬
ben der Hoffnung Ausdruck, durch die Lösung des elsaß-loth¬
ringischen Problems im Sinne seiner Bevölkerung und seiner
wirtschaftlichen Kraft Europa einen dauernden Frieden zu
sichern, wodurch sein Wiederaufbau und seine finanzielle Gesun¬
dung gewährleistet wird. „Es folgt dann ein kurzer historischer
Ueberblick über das Schicksal Elsaß-Lothringens seit den Tagen
Moritz von Sachsen bis zum Jahre 1918." Eine Schar von!

Konjunkturpolitikern, immer bereit, heute zu verbleuen, was sie
gestern angebetet haben, erkauft durch Millionen Franken- haben
einer kriegsmüden Bevölkerung, die 44L Jahre unter den Här¬
ten der Etappenbestimmungen und deshalb das Ende des
Krieges herbeisehnten, rosige Tage goldener Freiheit vorgegau-
kelt uns diesen Empfang inszeniert.

Wir besitzen heute den Mut und die Selbstverleugnung,
vor der ganzen Welt Liesen Einzug zu WiederrufenN Er war
Lüge!!!

Was Frankreich den befreiten Brüdern an Errungenschaf¬
ten brachte, ist in den jetzigen elsäßischen Schlagwörtern ent¬
halten. Sprachenkampf, Schulkampf, Neutralistenprozesse, Ge¬
fängnis , Verbannung , Beschränkung der „droits aequis", Kor¬
ruption der gesamten, früher so hoch stehenden Beamtenschaft,
wirtschaftlicher Niedergang des Bauernstandes , der Winzer, der
Arbeiter, Lähmung des Handels und der Industrie ." Es folgt
dann ein Vergleich der elsaß-lothringischen Wirtschaftsstatistik
von 1872 bis 1912 und 1921, um den Niedergang des elsässtschen
Wirtschaftslebens und Frankreichs Bestrebungen, die Boden¬
schätze Elsaß-Lothringens in die Hand zu bekommen, darzntun.
Die Denkschrift schließt mit der Forderung , daß Frankreich seine
Truppen aus Elsaß -Lothringen zurückzieht und auf Grund des
Prinzips der Gleichberechtigungund des Rechtes der Minder¬
heiten eine freie Volksabstimmung stattfindet, da über 80 Proz.
der Bevölkerung strikte Neutralität verlangen.

Abfahrt der deutschen Delegation ans Genua.
Genua, 20. Mai . Der Hauptteil der deutschen Delegation

unter Führung des Reichskanzlers und des Außenministers hat
heute vormittag 9,30 Uhr im Sonderzug die Heimreise nach
Berlin angetreten . Am Bahnhof hatten sich zur Verabschie¬
dung eingefunden: Ministerpräsident Facta, Minister des
Aeußern Schanzer, der Vertreter des Bürgermeisters von Ge¬
nua und zahlreiche Mitglieder der deutschen Kolonie. Das
Publikum bereitete der deutschen Delegation freundliche Kund¬
gebungen und rief „Es lebe Deutschland!" In Mailand wurden
die Delegation am Bahnhof von der deutschen Kolonie begrüßt.
Die französische Delegation kehrt heute vormittag nach Paris
zurück. Die Russen bleiben voraussichtlich noch einen oder zweiTage hier.

Eine schwedische Stimme gegen Versailles.
Stockholm, 18. Mai . Bei der gestrigen Debatte der zweiten

Kammer über die Ratifikation der Veränderungen der Völker-
eine Art antiker Statue , der Kopf und Fuß fehlen. Wir
bundsakte äußerte der konservative Pehrsson, die schönsten
Grundsätze des Völkerbundes seien undurchführbar, so lange
der Versailler Vertrag bestehe. Der Völkerbund habe Schweden,
bitter enttäuscht. Er wäre zu schwach gewesen, um den Schimpf
gegen die Frauen der Weißen Raste zu verhindern. Auch die Red¬
ner der anderen Parteien sprachen sich gegen den Versailler Ver¬
trag aus und forderten die Aufnahme Deutschlands und Ruß¬lands in den Völkerbund.

Reparations -Kundgebung der Entente -Sozialisten.
Brüssel, 29. Mai . Die Vertreter der englischen Labour

Party , die franA. Soz .-Partei und die belg. Arb.-Partei stimmten
in Brüssel einer Resolutton zu, die sagt, die Verhandlungen zwi¬
schen Deutschland und der Reparationskommisston hätten nicht
zum Ziele geführt. In der Rede von Bar le Duc sei mit neuen
militärischen Operationen gedroht worden, deren Rückwirkun¬
gen man niemals abzusehen vermöge. Die Konferenz von Ge¬
nua habe die Hoffnungen nicht erfüllt, die sie geweckt habe. Im
Osten und in Zentraleuropa deuteten viele Anzeichen auf einen
bevorstehenden Krieg hin. Die Delegierten der drei Parteien
sind der Meinung , daß der Versailler Vertrag keiner einzelnen
Macht das Recht gäbe, gegen Deutschland, auch wenn es seine
Verpflichtungen nicht erfülle, Sanktionen zu ergreifen. Sie er¬
klären, daß die bei der Durchführung des Friedensvertrages sich
ergebenden Schwierigkeiten gemäß den Grundsätzen des moder¬
nen Rechts durch Schiedsspruch der unabhängigen juristischen
Autorität , die der Völkerbund darstellt, erledigt werden müß¬
ten. Sie erachten es als notwendig, daß das organisierte Pro¬
letariat eine strenge Kontrolle über die Arbeiten der Konferenz
im Haag ausübe und sie werden zu diesem Zweck eine Arbeiter-
Konferenz noch dem Haag einberufen, die vor dem 26. Juni
zusammentreten soll.

Asquiths Neparationsprogramm.
London, 20. Mai . In seiner Rede auf der Konferenz des

Nationalliberalen Bundes sagte Asguith , Rußland sei keines¬
wegs das Haupt - und Grundproblem, mit dem sich die Staats¬
männer befassen müßten. Die Genueser Konferenz sei aus¬
drücklich daran gehindert worden, das große Problem des euro¬
päischen Wiederaufbaus und die Frage der Reparationen und
der internationalen Schulden zu erörtern . Nichts sei grund¬
legender für die Zukunft Europas als die Auftechterhaltung
einer wirklichen herzlichen Freundschaft zwischen Großbritan¬
nien und Frankreich. Eine solche Freundschaft brauche keines¬
wegs eine Identifizierung in der Politik und in den Methoden
bei jedem internationalen Problem zu bedeuten. Er würde
beispielsweise zu den französischen Freunden ganz offen sagen,
daß die Engländer die Teilnahme Großbritanniens an irgend
welchen Zwangsnahmen zur Erzwingung unmöglicher Zahlun¬
gen nicht unterstützen könnten. Wenn man ihn fragte, was er
tun würde. Würde er antworten, daß er die gesamte Papierschuld
Deutschlands auf die materiellen Schulden, die tatsächlich durch
den Krieg verursacht worden seien, herabsetzen werde. Dann
würde er versuchen, mittels des Völkerbundes den Zahlungs-
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Modus und die Zahlungsbedingungen festzustellen, die Deutsch¬
land durchfuhren könne, ohne seinen eigenen Handel oder den
Handel des übrigen Teiles der Welt zu zerstören, und die Deutsch¬
land in Stand setzen könnten, eine internationale Anleihe zu
erhalten . Außerdem würde er zugunsten Frankreichs und Bel¬
giens auf die englischen Reparationen und Ansprüche verzichten
und die französischen und belgischen Schulden an England
streichen.

Aus Stadt . Bezirk und Umgebung.
Durch Entschließung des Herrn Staatspräsidenten ist

eine Lehrstelle an der evangelischenVolksschule in Birken¬
feld  dem Oberlehrer Dürr  in Schwenningen Wertragen
worden.

Neuenbürg, 22. Mai . Letzten Sonntag abend hielten die
früheren Angehörigen des Landsturm - Bataillons
Calw  eine Besprechung über die auf Sonntag , 28. Mai , fest¬
gesetzte Zusammenkunft in Calw bei Kamerad Stengele zum
Schiff. Es wurde mitgeteilt, daß nach den vorliegenden Nach¬
richten aus den anderen Bezirken eine zahlreiche Teilnahme zu
erwarten ist und dem Wunsche Ausdruck gegeben, daß auch der
hiesige Bezirk in reger Beteiligung an dieser Feier, welche ja in
erster Linie der Ehrung der gefallenen Kameraden des Batail¬
lons gilt, den anderen Bezirken nicht nachstehen möge. Leider
liegen die Züge nicht günstig, deshalb wurde beschlossen, im
Auto bezw. Lastauto nach Calw und zurück zu fahren, zumal die
für diese Beförderung gestellten Bedingungen günstiger sind.
Die Sammlung für die Gedenktafel im hiesigen Bezirk macht
schöne Fortschritte, doch steht noch mancher Beitrag aus , welcher
hoffentlich in dieser letzten Woche noch eingehen wird . Der Vor¬
sitzende berichtet dann noch von einer am 6. Mai in Calw statt¬
gehabten Besprechung mit den dortigen Kameraden über das
Programm der Feier und über die damals nahezu fertig gestellte
Gedenktafel, welche in den nächsten Tagen an der Kirche in
Calw angebracht wird. Nach gemütlichem, kameradschaftlichem
Zusammensein trennte man sich mit dem Wunsche, auf recht
zahlreiche Beteiligung und auf einen hoffentlich vom Wetter be¬
günstigten schönen und würdigen Verlauf der Feier.

Wildbad, 19. Mai . Die Badezeit hat hier einen schönen
Anfang genommen. Die Zahl der Fremden beträgt schon 1700;
Ausländer sind hierunter schwach vertreten, nur zirka 6 Proz.
Gestern besuchte der neue Finanzminister Dr . Schall mit den
Beamten der Bauabteilung des Finanzministeriums Ministerial¬
rat Bach und Oberregierungsrat Henninger unsere Stadt , um
die hiesigen Bäder und Kureinrichtungen zu besichtigen; nach¬
mittags schloß sich eine Besichtigung der Bergbcchn und der
Sommerberganlagen unter Führung des Stadtvorstands an.

Wildbad, 20. Mai . Die ledige Tochter des in weiten Krei¬
sen bekannten früheren Besitzers des Gasthauses zur Eisenbahn
E. Schäffler stürzte heute früh auf bisher unaufgeklärte Weise
aus dem dritten Stockwerke genannten Gasthauses und erlitt
einen Arm - und Beinbruch ,sowie schwere Kopfverletzungen.
Ihr Zustand gibt zu Besorgnissen Anlaß.

Württemberg.
Nagold, 18. Mai . In Gültlingen kam es zu einem Fami¬

lienstreit wegen der Herausgabe eines Kindes. Dabei hat einer
der Beteiligten, Wilhelm Kusterer, seinen Schwager erschossen.

Laupheim, 21. Mai . (Ein Gaunerstück.) Beim letzten
Radlerfest baten zwei Fremde um ein Zimmer zum Umkleiden
in einer Wirtschaft. Als sie andern Tags verschwundenwaren,
fehlten auch die Ueberbleibsel eines fetten Schweins in Rauch.
Nach den Spitzbuben wird gefahndet.

Ummendorf OA- Biberach, 21. Mai . (Eine fruchtbare
Gegend.) Einen reichen Kindersegen hat Gevatter Storch einer
hiesigen Familie Hinterlasien. Der schon vier Mädchen und
einem Knaben zählenden Geschwisterschar brachte er noch drei
Schwesterchen, von denen aber zwei nach einigen Tagen Erden¬
lebens sich die Engel als Spielgenossen auserlesen haben.

Tettnang , 21. Mai . (Unter schwerem Verdacht.) Wegen
Giftmordversuchs an seiner Ehefrau wurde Flaschnermeister H.
von Meckenbeuren verhaftet. Das einemal soll er ihr Gift in
die Suppe beizubringen versucht haben, das zweitemal leitete er
Gas in das Schlafzimmer der Frau , wodurch sie schwer er¬
krankte.

Heidenheim, 21. Mai . (Gescheitert. — Vermögensvertei
lung .) Der Vermittlungsvorschlag von Oberbürgermeister
Jäkle, betr. Arbeitsaufnahme in der Metallindustrie, muß als
gescheitert betrachtet werden. — Der aufgelöste Rabattspar¬

verein Heidenheim und Umgebung hat das vorhandene Rest¬
vermögen von 16 000 M . an die Kirchengemeinden verteilt : Die
evangel. Kirche erhielt 9000 M ., die kathol. Kirche 2300 M .,
Schnaitheim 3500 M ., Mergelstetten 1220 M ., den Restbetrag
von 343 M . erhielt die Mittelstandsnothilfe.

Baden.
Pforzheim, 20. Mai . Das älteste Pforzheimer Blatt , die

zweimal täglich erscheinenden„Pforzheimer Neuesten Nachrich¬
ten", stellt Ende Mai sein Erscheinen ein. Das Blatt erscheint
im 129. Jahrgang und trug früher die Bezeichnung „Beobach¬
ter " und später „Generalanzeiger ". Schon in der Vorkriegszeit
hatte es fast immer mit großen finanziellen Schwierigkeiten zu
kämpfen, die allgemeine Zeitungsnot hat ihm den Todesstoß
gegeben.

Konstanz, 20. Mai . Vor wenigen Tagen wurde von der
Aufdeckung eines großangelegten Schmuggels über Millionen¬
werte in Fischbrutu . Forellen berichtet. Dabei wurde auch mitge¬
teilt, daß der FischzüchterA, Gropp in Rohrdorf bei Nagold den
Fischschmuggel in die Schweiz mit bewerkstelligt habe. Hierzu
wird jetzt der Tel.-Agentur mitgeteilt daß Gropp mit dem an¬
geblichen Ausbuhrvergehen des Nikolaus Mahlbacher in Allens¬
bach, mit dem er allerdings in Geschäftsverbindung steht, nichts
zu tun hat . Es sei auch unwahr , daß Gropp noch vor kurzein
ein armer Taglöhner war, jetzt aber eine fürstliche Wohnungs¬
einrichtung besitze. Gropp habe schon bei der Veranlagung zum
Reichsnotopfer vom Jahre 1913 erhebliche Werte versteuert, sei
also schon damals wohlhabend gewesen, und seine Einrichtung
gehe nicht über das Maß dessen hinaus , wie sie Leute seiner
Vermögensverhältnisse sonst zu besitzen pflegen.

verkauft -werden. Die Kunstuhr steht neben dem Kaiserhaus in
Goslar ; der Stadt Goslar fehlen die Mittel zum An'auf
dieser hervorragenden Sehenswürdigkeit . Da das Werk in dem
„Verzeichnis der nationalen wertvollen Kunstwerke", das vor
zwei Jahren vom Reichsministerium des Innern herausgegeben
wurde, enthalten ist, ist ein Verkauf in das Ausland unmöglich..
Es ist anzunehmen, daß die Kunstuhr in den Besitz des kunstge¬
werblichen Museums in Berlin , das sich für sie interessiert,
übergehen wird. ^ ^ ^

Vom Laufburschen zum Fmanzherrscher. An den Folgen

Vermischtes.
Drum Prüfe, wer sich ewig bindet! Schwere Sorgen um

die Zukunft unseres Volkes muß die überaus starke Zunahme
der Ehescheidungen in Deutschland erwecken. Nach Zeitungs¬
nachrichten ist ihre Zahl im Jahre 1920 auf 36 550, gegenüber
dem Vorjahr um 14 528 oder 65 Proz . mehr gestiegen. Die
Ursachen dieser bedenklichen Erscheinung sind statistisch nicht fest¬
gestellt, aber sie liegen zum Teil auf der Hand. Unbedachte
Eheschließungenwährend des Krieges und unmittelbar nach der
Heimkehr, Entfremdung der Gatten während des langen Fern¬
seins, die Wohnungsnot , alles das kommt in diesen Zahlen
zum Ausdruck. Aber auch die durch den Krieg mit verursachte
erschreckende Verbreitung der Geschlechtskrankheiten, die Ver¬
herrlichung des ungezügelten Trieblebens in Literatur , Theater
und Kino, die neue Vergnügungs - und Alkoholflut, das Ge¬
baren gewisser Heiratsbüro , das Fehlen einer tragfähigen gei¬
stigen Grundlage für das gemeinsame Leben, die ganze Seelen-
losigkeit der „modernen" Kultur — das alles hilft , die Ehe, die
Urzelle des Volkslebens und des Staats , zerstören. „Heiraten
heißt, seine Rechte halbieren und seine Pflichten verdoppeln."
„Die rechten Ehen werden im Himmel geschlossen" — so spricht
der Volksmund. Hier muß der Hebel angesetzt werden: ver¬
tiefte Lebensauffassung, Selbstzucht, Reinheit, Dienstbereitfchaft,
Verantwortlichkeitsgefühl gegenüber dem Lebensgefährten und
der Zukunft, Rückkehr zu den Quellen des deutschen Gemüts
und des Glaubens — dann gibt es wieder mehr deutsche Treue,
deutsches Familienleben und deutschen Aufstieg.

Amerikanerspenbe. Für die Kinder in der Pfalz haben
hochherzige Deutschamerikanerund Pfälzer Landsleute in Ame¬
rika 300 000 Mark gespendet und an die Pfalz abgehen lassen.

Die Millionärweine in Deutschland. In Deidesheim (Pfalz)
war dieser Tage Weinversteigerung, die Weinfreunde und An¬
steigerer aus dem halben Deutschland angelockt hatte. In heißem
Wettstreit wurden Weine geboten. Es war der stolze Jahrgang
von 1921, der auf den Plan trat . Die Preise setzten mit 74 000
Mark für das 1000 Liter fassende Fuder ein und blieben anfäng¬
lich Lei 181 000 M . stehen; hierauf erfolgte ein neuer Anlauf,
der folgende Preise brachte: 210-, 212-, 226-, 233- und endlich
240 000 Mark . Zu gleicher Zeit wurden in Wachenheim einige
Fuder ausgeboten, deren Preise bisher noch nirgends erzielt
worden waren. Einzelne Kuder Auslese wurden nämlich mit1 Million Mark bezahlt, und gar darüber ; WachenheimerRies--
ling Beerauslese erzielt den allerhöchsten Preis : 1600 000 Mark.
Berechnet man diese gigantische Summe auf die einzelne
Flasche, so stellt sie sich mit Steuer , Spesen, Unkosten und Ge¬
winn auf 2500 M .; das macht auf ein Glas etwa 420 M . aus!
Diesen Luxus werden sich nur die neuen Reichen und die va¬
lutastarken Ausländer gestatten können.

Verkauf der Goslarer Kunstuhr. Die berühmte alte Gos-
larer Kunstuhr, ein Meisterwerk der Bildhauerkunst und der
Mechanik, wird im nächsten Monat erbteilungshalber öffentlich

vorragendsten Männer der amerikanischen Hochfinanz und Teil¬
haber der Firma I . P . Morgan L Co. Die Laufbahn des Ver¬
storbenen gehört zu den abenteuerlichstenin der an rasche Auf¬
stiege gewöhnten amerikanischen Geschäftswelt. Im Verlauf
von knapp 18 Jahren hatte sich Davison von der Stellung
eines kleinen Laufjungen zu der des Hauptteilhabers der Firma
Morgan heraufgearbeitet. Der verstorbene Pierpont Morgan
hat ihn oft genug als einen der bedeutendsten Köpfe bezeichnet,
die ihm in seinem erfolgreichen Geschäftslebenals Mitarbeiter
zur Seite gestanden hatten. Während -des Krieges stand Daviion
an der Spitze des amerikanischen Roten Kreuzes, dem er große
Summen opferte. '

Schiffsunfall in Cuxhaven. Auf der Cuxhavener Reede
rannte der ausfahrende finnische Dampfer „Bjarmia " auf den
von See kommenden Hamburger Fischdampfer „Zoppot" und
traf ihn mitten in den Maschinenraum, sodaß der Fischdampfer
in wenigen Minuten sank. Ein Matrose und der Schiffskoch
ertranken. Von der Mannschaft wurden elf Personen gerettet.

Wer kann heute noch rechnen? Vor einigen Wochen be¬
schloß der Gemeinderat von Ilmenau den Bau von 26 Woh¬
nungen ; die Kosten wurden damals auf 3 Millionen Mark be¬
rechnet. Jetzt soll gebaut werden und — mittlerweile sind die
Kosten auf 10 Millionen gestiegen. Jede Wohnung kostet also
400 000 Mark zu bauen ; zu nur 6 Prozent Verzinsung ent-
spräche das einem Mietpreis von je 24 000 Mark.

Handel und Verkehr.
Wirtschaftliche Wochenrundschau.

Geldmarkt.  Die Geldknappheit nimmt beständig zu.
Der Wert der deutschen Mark im Ausland sinkt weiter. Die
innen- und außenpolitische Lage ist nach wie vor unsicher. Der
Ausgang der Konferenz von Genua befriedigt nicht. Die Devisen¬
kurse zeigten in dieser Woche jene Neigung, sich zugunsten
Deutschlands zu verändern , haben sich aber auf die letzten

wschlechtert. Am 18. MaiNachrichten von Genua hin wieder versc.
kosteten 100 deutsche Mark in Zürich 1,77 (1,80) Franken ; in
Amsterdam 0,87)4 (0,91) Gulden ; in Kopenhagen 1,63 (1,67) ; in
Stockholm 1,34 (1,40) Kronen ; in Wien 3282,50(3070), in Prag
1775 (1870) Kronen und in Neuyovk 0,33 sieben Achtel (0,34><)
Dollar . Mit anderen Worten : Der Dollar kostete 295,20 M.
gegen 285 M . vor acht Tagen.

Börse.  Auch in der letzten Woche war das Börsengeschäft
meist lustlos. Me Spekulation bekundete mit Ausnahme einiger
weniger Tage, die von einer kräftigen Erholung begleitet waren,
Zurückhaltung. Me Kurse stellten sich freilich am Schlüsse der
Berichtswoche im Durchschnitt etwas höher als vor acht Tagen,
aber von einer Hausseperiode, zu der sich wiederholt Anläufe
zeigten, kann keine Rede sein. Gut gehalten waren Jndustrie-
und Bankaktien. Der Anlagemarkt neigte eher zu Schwäche:
4proz. Württemberger gingen auf 81 zurück, büßten also ein
weiteres Prozent ein.

Produktenmarkt.  Eine kleine Befestigung der Ten¬
denz ist zu verzeichnen, aber das Geschäft war die meiste Zeit
über still. Auffallend ist die Butterknappheit . Die Aussichten
auf die neue Futterernte werden dagegen günstig beurteilt . Am
18. Mai wurden in Berlin bezahlt: für Weizen 710 bis 720
(unverändert ), Roggen 550 bis 553 (->- 25), Sommergerste 605
bis 630 (- 5), Hafer 59« bis 595 (4- 25), Mais 482 bis 485. La(->- 15) Mark . An der Stuttgarter Landesproduktettbörse blie¬
ben die -Strohpreise mit 200 bis 220 M . unverändert . Die
Heupreise sind am letzten Montag um 60 M . auf 540 bis 560
Mark gestiegen.

Warenmarkt.  Nichts von Preisabbau . Da und dort
zeigen sich gelegentlich kleine Abschläge, aber weit überwiegend
gibt es nur ein Anziehen der Preise . Vor allem in der Textil¬
branche. An der letzten Industrie - und Handelsbörse in Stutt¬
gart sind Baumwollgewebe wieder um eine halbe Mark das
Meter gestiegen. Kohle und Eisen -verteuert sich beständig.
Dazu kommt am 1. Juni wieder eine Gütertariferhöhung um
25 Prozent . Der Metallarbeiterstreik wirkt ebenfalls ver¬
teuernd.

Viehmarkt.  Je günstiger die kommenden Futterernte¬
aussichten sich darstellen, desto knapper und teurer wird Vieh,

Gerechtigkeit.
Roman von Eduard Appel.

18. (Nachdruck verbowu ^
Borr nahm rasch Hut und Rock, entschuldigte sich

und ging.
Rudolf war aufgesprungen um den Doktor zurückzu¬

halten doch dieser war zum Bleiben nicht zu bewegen.
„Laß ihn laufen, " sagte Regina herausfordernd , —

„und schenk mir noch einmal ein ."
Rudolf kam zuvorkommend ihrem Wunsche nach und

beide tranken ihre Gläser leer . Dann drang er wieder
in sie, ihr doch über ihre und Borrs Vergangenheit
etwas mitzuretten , worauf sie ihm ins Ohr flüsterte,
daß ihn das gar nichts anginge . Plötzlich wurde sie
ernst und gestand Rudolf , daß ihr sehr viel daran liegen
würde . Borr zu versöhnen.

„Weißt du . Rudolf, " sagte sie — " wollen
fest zifta -- ^ wn ."

Rudolf drückte ihr die Hand.
„Hier , meine Hand darauf ."
„Aber als Beouigung stelle ich, dag sich keiner in

mich verübt ."
„Diese Bedingung ist gerttvr nicht die leichteste."
„Nein , im Ernst . Wir wollen recht, recht Zusammen¬

halten , einander raten , helfen und uns gemeinsam ver¬
gnügen — aber — in allen Ehren , ohne jeden Neben¬
gedanken ."

Sie führte dann noch ans , wie schön so eine reine
Freundschaft sein müsse, ohne sühere Berührung , rein
geistig.

Wehmütig stimmte ihr Rudolf -u und konnte sich
^ enthalten zu e«tgeg « n , d«ß er für H 'atonik doch

enig geschafte« »nd sei« Gedanken nach de«
Besitze ein«« gekette» Ger«»st«ndeS - i»q«».

-südlich ectzod ftch R«gi»a rmd t-egab sich -u Klara.

Lange stand Rudolf in Gedanken da . Er wußte es,
Verzicht galt nur deshalb , weil ihr der Gegen-

i ihrer Wünsche verloren schien. Es war ihm
.-.fellose Gewißheit , daß die Beiden einander liebten.

Ein schwerer Seufzer entrang sich seiner Brust , er
schenkte sich ein letztes Gläschen voll , zündete sich eine
Zigarette an und leerte erfteres.

„O ! wenn einem doch auch alles — Wurst sein
könnte !" seufzte er.

Vill.
Die in »er Familie Decker beinahe ständig brütende

düstere Stimmung war noch um einige Töne dunkler
geworden , als Rudolf ohne Posten war.

Er machte wohl sofort alle Anstrengungen , um eine
andere Stellung zu erlangen , aber vorläufig vergeb¬
lich. es war alles besetzt und es mangelte ihm auch an
wirksamen Empfehlungen . Sie waren hier fremd und
es gab doch so viel SteUensuchende , die in L. zuhause
waren ' und die nötigen Verbindungen hatten.

Für Klara begann jetzt eine wahre Leidenszeit.
Alle sahen in ihr den rettenden Engel , welcher allein

vernwchre . die Familie vor dem schrecklich drohenden
Abgrund zu bewahren . Die Mutter drang auf ihre
Heirat mit Beier , während der Vater und Bruder ihr
täglich in den Ohren lagen , Borrs Frau zu werden.
Und sie, sie befand sich in einem schrecklichen Kampfe,
denn den einen konnte sie nicht heiraten , weil sie ihn
nicht liebte , und den andern , weil die Umstände es ihr
verboten . Dabei war es ihr so schwer, ihre Familie
ins Elend treiben zu sehen und es nicht verhindern
zu können . Da war es wirklich ein Glück für sie, daß
sie fort mußte und andere Verhältnisse aus sie ein-
wirkten.

Aber im Hanse für die Zurtckbleibendeu wurde eS
RU» R»ch trostloser.

De»« « «n» «»ch die Mutt « mit Klara »ach Italien
reiste, wen » auch mit ihrer Abreise «in Teil des

schwarzen Gewölkes sich verzogen hatte , so war wieder
andererseits mit Klaras Abgang das bißchen Sonne
verschwunden , das hie und da noch manchmal die
schwere Wolkendecke durchbrach und in der Familie
einiges Licht schimmern ließ.

Die Kleinen zählten noch nicht und die beiden
Männer , Vater und Sohn , spannen sich jetzt fest und
ungehindert in ihren Groll ein.

Die einzige Freude brachten ihnen die günstigen
Nachrichten über Klaras Befinden aus dem Süden
und die Besuche Borrs , den beide gleich aufrichtig
liebten . Rudolf war diesem wirklich ein warmherziger,
ehrlicher Freund , aber der alte Decker liebte Borr viel¬
leicht doch noch mehr , mindestens waren seine Gefühle
reifer , geschlossener. Er schätzte den Doktor hoch, er
ehrte seine gerechte Erfassung des Lebens und der
Menschen , er erkannte in ihm rinen ganzen Charakter.

So war es sein schönster Traum , sich ihn als Mann
Klaras vorzustellen , durch das Band des Blutes mit
ihm verbunden zu sein . Er ließ deshalb nicht ab . in
ihn zu dringen , Klara nicht aufzugeben , vor ihrer
augenblicklichen Ablehnung nicht zurückzuschrecken.

Eines Abends saßen sie wieder bei Decker beisammen.
Decker harre wieder sein Steckenpferd bestiegen und

ritt auf demselben die hohe Schule . Er gab zum so
und sovieltenmale der Hoffnung Ausdruck , daß sich
Klara doch vielleicht noch bewegen lassen werde , ihre
Weigerung aufzugeben.

Borr zeigte sich nicht sehr ermutigt und sprach seine
Zweifel aus . Er kannte Klara und ihre Gründe und
wußte , daß da nichts zu machen war.

(Fortsetzung fptzt .)
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iwar für Zuchtzweckeebenso wie Mr Schlachtzwecke. Die
ehaben in der letzten Woche sowohl auf den Viehmärkten
vif den Schlachthösen angezogen,
w lzmarkt.  Lage unverändert fest. _̂

Neueste Nachrichten.
Merfeld, 21. Mai. Bei einer Prüfungsfahrt für mittlere
orräder ereignete sich heute ein schweres Unglück. Als
krer eine scharfe Kurve nehmen wollten, verlor der eine
»errschaft über seine Maschine und fuhr in vollem Tempo
eZuschauermenge hinein. 6 Personen wurden verletzt,
denen4 ins Krankenhaus gebracht werden mußten.
Berlin, 21. Mai. Die deutsche Delegation ist heute
Mag um 2 Uhr mit Sonderzug aus Genua zurückge-

Verli«, 21. Mai. Der Reichspräsident empfing heute
aufe des Nachmittags den Reichskanzler Dr. Wirth und
'Reichsminister des Aeußern Dr. Rathenau, die ihm über
Konferenz von Genua Bericht erstatteten. Bei dem Em-
a war auch der ReichswirtschaftsministerSchmidt an-
iid.
Berlin, 21. Mai. Die in Berlin erscheinende sozial-
Iiilionäre Zeitung Molos Roßye weiß aus Riga zu Le¬
rn, daß der bisherige Vorsitzende der russischen Handels--
miion in London, Krassin, vom allrussischen Zentral-
M-Komitee zum sowetrussischen Gesandten in Berlin
nnt worden sei. Der bisherige russische Gesandte in
in, Krestiwki kehre nach Moskau zurück, um das Volks-
Mariat für Finanzen zu übernehmen.
Wie«, 21. Mai. Der Verband der österreichischen
n-und Metallwarenproduzenten hat im Verein mit den
Mossenen Genossenschaften der metallarbeitenden Ge-
ie gestern das Wiener Bezirkssekretariat des Oesterreichi-
,Metallarbeiterverbandesdavon verständigt, daß seine
18.ds. Mts. abgehaltene Generalversammlung beschlossen
>mit dem Arbeitnehmerverband in Verhandlungen ein-
»ien, da die neu errechneten gleitenden Teuerungszulagen
den Produzenten aus materiellen Gründen nicht mehr
stet werden könnten. Der Arbeitnehmer-Verband wird
lich gebeten, die Angelegenheit durch mündliche Ver¬
jüngen mit dem Produzenten-Verband zu erledigen,
mfalls müßten weitere Entlassungen, Betriebseinschrenk-
-i, und Stillegungen vorgenommen werden. Unter den
-m Lohnverhältnissen mit ihren verhängnisvollen Begleit-
mungen sei für die Mitglieder des Produzenten-Ver-
les eine Arbeitsmöglichkeit durchaus nicht mehr gegeben.
Bukarest, 21. Mai. Heute nachmittag wurde eine der

stm Fabrikanlagen, die Maschinenfabrik Vulkan durch
ngrößtenteils zerstört. Der Schaden wird auf 10 Mil-
in Lei geschätzt. Die Fabrik war versichert. Infolge
Brandes sind mehr als 600 Arbeiter brotlos. -
Paris, 21. Mai. Der hier erscheinende„New-Uork
std" schreibt zu dem Briefwechsel zwischen Klotz und
«care, die Lage sei nicht so düster, wie sie beim ersten
?erscheine. Die französische Regierung sei durchaus ge-
!, mit den Alliierten über die Angelegenheit zu beraten,
iam 31. Mai eine Vertragsverletzung Deutschlands noti-
it werde. Die französische Regierung werde nicht ein-
auf einer übereilte« Regelung bestehen, solange die

ikierkonferenz über den internationalen Anleihevorschlag
le. Das bedeutet, daß vor Ende Juni keine tatsächliche
!wahrscheinlich sei.
Brest, 21. Mai. Der englische Dampfer„Egypt" ist
dem französischen Dampfer„Seine" zusammengestoßen
gesunken. Der französische Dampfer ist mit zahlreichen

Ästen in Brest eingelaufen. Bisher sind etwa 20 Leichen
GN worden. Die Zahl der Opfer wird auf 96 geschätzt.
Lorient, 21. Mai. Das an Deutschland verkaufte

ist Tonnere ist in Begleitung von deutschen Schleppern
Hamburg abgegangen.

Die neuen Beamtengehälter.
Stuttgart, 20. Mai . Dem Landtag ist der Entwurf einer

vierten Aenderung des Besoldungsgesetzes für Württemberg zu¬
gegangen . Der Entwurf sieht eine Erhöhung der Grundgehäl¬
ter in den Besoldungsgruppen 1 bis 12 in der Weise vor, daß
die Erhöhung in den Gruppen 1 bis 10 mit geringen Schwan¬
kungen dieselbe bleibt und in den Gruppen 11 und 12 abfällt.
Bei der Gruppe 13 und bei den Einzelgehältern tritt keine Er¬
höhung der Grundgehälter ein. Diese betragen in Gruppe 1
11- bis 16 000 (bisher .7500 bis 12 000), Gruppe 2 13 500 bis
18 000 (10- bis 13 000), Gruppe 3 15- bis 20 000 (11 500 bis
15 000), Gruppe 4 16 000 bis 21 500 (12 500 bis 16 000),
Gruppe 5 17- bis 23 000 (13 500 bis 17 000), Gruppe 6 18 500
bis 25 000 (14 500 bis 19 500), Gruppe 7 20- bis 28 000 (16 000
bis 22 500, Gruppe 8 22- bis 31 000 (18- bis 26 000), Gruppe 9
25- bis 36 000 (21- bis 31 000), Gruppe 10 28- bis 42 000 (25-
bis 37 000), Gruppe 11 32- bis 48 000 (30- bis 44 000), Gruppe
12 40- bis 60 000 (38- bis 57 000), Gruppe 13 wie bisher 53-
bis 80 000 M . Die Kinderzuschläge werden um monatlich
50 M . erhöht. Außerdem soll durch das Staatshaushaltsgesetz
erstmals ein Frauenzuschlag von jährlich 2500 M . gewährt
werden, und zwar auch den Witwern . Die Ortszuschläge stei¬
gen in Ortsklaffe U von 3200 auf 8000, B 2400 auf 6000-
C 2- auf 5000, D 1600 auf 4000, E 1200 auf 3000 . Das Ge¬
setz soll am 1. April 1922 in Kraft treten. Die Dienstbezüge
für einen verheirateten Beamten mit zwei Kindern im Alter
von 6 bis 14 Jahren werden sich nach Abzug der Reichsein-
kommensteuerwie folgt gestalten:

in Ortsklasse^
Gruppe l 30 324- 37110

in Ortsklasse8
28 520- 34 840

II 33 249- 40 386 31 470- 37 660
lll 35 940—43 662 33 640—40 480
IV 37110 - 45417 34 840 - 42 230
V 39 216- 47 630 36460—44400

VI 40971—49 780 38 210- 46 800
VII 43 662- 53 970 40 480- 50 040

VIII 46480 - 57 320 43 200- 53 340
IX 49 780 - 62 420 46 800- 58 740
X 53 970- 69460 50040 - 65 260

XI 58 220- 75 360 54 490- 71660
XII 66 620- 87 160 62 940- 83 260„ XIII 80360 - 106 260 76410 - 101660

Schlichtungsverhanölungen im Metallarbeiterstreik.
Stuttgart , 21. Mai . Von zuständiger Seite wird mitge¬

teilt : Nachdem der Verband Württ . Metallindustrieller den
Schlichtungsausschuß Stuttgart zur Entscheidung über die
Lohnfrage der württ . Metallindustrie angerufen hat, hat der
Schlichtungsausschuß die Parteien auf morgen Montag Vor¬
mittag 10 Uhr zu sich geladen.

Stuttgart , 21 . Mai . Vom Verband Württ . Metallindustri¬
ellen wird uns geschrieben: Um dem aus Arbeiterkreisen immer
dringlicher geäußerten Wunsch nach rascher Klärung der Lohn¬
frage Rechnung zu tragen, hat sich der Verband Württ . Indu¬
strieller entschlossen, den Schlichtungsausschuß Stuttgart anzu¬
rufen zur Regelung der Lohnfrage . Gleichzeitig hat sich der Ver¬
band bereit erklärt, schon am Montag , 22. Mai , vor dem Schlich¬
tungsausschuß zu verhandeln. Es bleibt abzuwarten , ob der Me-
tallarb .-Verb. sich der Behandlg . der Lohnfrage entzieht, oder, dem
hauptsächlichsten praktischen Bedürfnis der Arbeiter Rechnung
tragend, sich gleichfalls zur Verhandlung vor dem Schlichtungs¬
ausschuß bereit erklärt.

Beendigung des Metallarbeiterstreiks in Bayern.
Von Mittwoch , 10. bis Freitag , 19. Mai , fanden auf Ver¬

anlassung des Bayr . Staatsministeriums unter Beteiligung des
Ministerpräsidenten Graf Lerchenfeld und Sozialministers Os¬
wald im Sozialministerium München neue Verhandlungen für
Bayern statt. Verhandlungsführer der bayer. Metallindustriellen
war Professor Zickermann (Nürnberg ), auf Arbeitnehmerseite
Verbandsvorsitzender Dißmann (Stuttgart ) vom Deutschen Me-
tallarbeiterverband und der zweite Verbandsvorsitzende Schmitz
(Duisburg ) vom christlichen Metallarbeiter -Verband Deutsch¬
lands . Nach zweitägiger ergebnisloser Debatte über den Haupt¬
streitpunkt, die Arbeitszeit , wurde diese zurückgestellt. Die lan¬
gen Verhandlungen über das bayerische Mantelabkommen und
die Lohnfrage führten zu einer gegenseitigen Einigung . Nachdem
es nicht gelang , über die Arbeitszeitfrage zu einer Verständi¬
gung zu kommen, machte am Freitag abend die bayerische
Staatsregierung folgenden Vermittlungsvorschlag : Die für das
bayerische Wirtschaftsleben außerordentlich wichtigen Verhand¬
lungen zwischen dem am Wirtschaftskampf in der bayerischen.
Metallindustrie beteiligten Organisationen haben leider in der
Frage der Arbeitszeit zu keiner Einigung geführt. Der große

Ernst der Lage, das wirtschaftliche Bedürfnis der bayerischen
Metallindustrie im allgemeinen und der einzelnen am Wirt¬
schaftskampfBeteiligten im besonderen, sowie die pflichtgemäße
Aufgabe der Staatsregierung , ihre guten Dienste zur Behebung
der Störungen des Wirtschaftslebens zur Verfügung zu stellen,
veranlassen die Staatsregierung , den beiden Parteien vorzu¬
schlagen, in das abzuschließende Kollektivabkommen folgende Be¬
stimmung über die Arbeitszeit aufzunehmen : Sämtliche vom
Streik oder der Aussperrung erfaßten Betriebe werden unver¬
züglich unter Berücksichtigungder technischen Möglichkeiten wie¬
der eröffnet . In allen unter den Vertrag fallenden Betrieben
bleibt die bisherige regelmäßige reine wöchentliche Arbeitszeit be¬
stehen. Wenn die Betriebsleitung diese Notwendigkeit für ge¬
geben erachtet, ist nach vorheriger Verständigung des Arbeiterrats
die Arbeitszeit soweit zu verlängern , daß auch die 48. Wochen¬
stunde gearbeitet wird, wobei für letztere ein Zuschlag für eine
Stunde in der Höhe zu bezahlen ist, wie er für Ueberstunden ta¬
riflich vereinbart ist. Die dadurch sich ergebende Gesamtarbeits¬
zeit kann auf Verlangen der Betriebsleitung in der Arbeitsord¬
nung in die reine wöchentlicheArbeitszeit ohne Einrechnung der
Pausen ausgenommen werden.

Dieser Vermittlungsvorschlag wurde von der Arbeitneh¬
mervertretung angenommen und wurde bei den Arbeitern zur
Abstimmung gestellt. Da die Leistung der 48 Stunden ermög¬
licht wird, ist auch mit der Zustimmung der Arbeitgeber zu rech¬
nen und wird in Bayern ab 24 . Mai die Arbeitsaufnahme er¬
folgen . Die Einigung in Bayern ist richtunggebend für die ande¬
ren im Kampf beteiligten Länder (Baden , Franksürt, Hessen,
Württemberg). Es ist zu erwarten, daß die Länderregierungen
sofort Verhandlungen veranlassen, um auch hier eine Beendi¬
gung des Riesenkampfes zu erreichen, der Unser Wirtschaftsleben
und besonders die Beteiligten so schwer getroffen.

Schweizerische Kritik an Lkohb George.
Basel , 20. Mai . Der Genueser Mitarbeiter der „Baffer

Nachrichten" schreibt heute in seinem Leitartikel, die Niederlage
der Konferenz von Genua sei ein Sieg Poincares . Für Frank¬
reich sei dieser Sieg freilich teuer erkauft durch das Odium
das seine Delegation in den Augen aller Konferenzstaaten — so¬
gar Belgien nicht ganz ausgeschlossen — habe auf sich nehmen
müssen. Es sei eigentlich ganz unerhört , wie sich der europäische
Areopag von Paris aus habe mißhandeln lassen. Die primäre
Bosheit war, daß Herr Poincare weder selbst nach Genua ging,
noch seinem Geschäftsträger Barthou soviel Vollmacht gegeben
hat, wie einem „bevollmächtigten" Minister normalerweise ge¬
bührt, und dann habe jede einzelne der sechs Konferenzwochen
einen neuen gröberen oder feineren französischen Sabotierungs-
versuch gebracht. Eine Wiederholung des genuesischen Doppel¬
spiels wäre für Frankreichs Prestige direkt gefährlich. Bezüg¬
lich der Reparationsfrage sagt der Korrespondent, daß die Fran¬
zosen keinen Pfennig Weltgeld bekommen, wenn die Deutschen
nicht kreditfähig würden. Um zu einer universellen Anleihe zu
gelangen , würden die Franzosen als vernünftiges Volk den Weg
nach Deutschland finden, ohne daß sie durch das Ruhrgebiet ein¬
rücken. Aber daß Lloyd George ihnen diesen Weg nicht zeigen
könne, sei das erste Ergebnis der ergebnisarmen Genueser Kon¬
ferenz gewesen, denn England und Frankreich könnten gegen¬
wärtig nichts gemeinsam leisten, da sie zu schlecht miteinander
ständen. Die Methoden Lloyd Georges reizten Frankreich nur,
es zu beruhigen.

Poincare beharrt auf der Sanktionsdrohung.
Berlin , 20. Mai . Poincare erklärte, nach einer Pariser

Meldung , den Pressevertretern, die Erklärungen Chamberlains
im Unterhause, daß Frankreich ein für allemal auf eine Sonder¬
aktion gegen Deutschland verzichtet habe, beruhe auf falscher
Auslegung der Erklärungen Millerands vom Frühling 1920.
Die französische Regierung beharre auf der in der Rede von
Bar le duc betonten Auffassung , daß Frankreich besonders gegen
Deutschland Vorgehen könnte. Man wird hiernach, bemerkt die
„Deutsche Allgemeine Zeitung " gleich Voraussagen können, in
welchem Ton die morgige Rede Poincares in Straßburg ge¬
halten sein wird . Das Terrain hierzu wird bereits genügend
vorbereitet. Die nationale Vereinigung der Vaterlandsvertei¬
diger, auf deren Zusammenkunft Poincare morgen spricht, hat
bereits eine Resolutton gefaßt in der es u . a. heißt : „Die 900 000
Mitglieder unseres Bundes verlangen , daß Deutschland ge¬
zwungen wird, die Verträge auszuführen . Frankreich soll diesen
Zwang ausüben und darf sich keinerlei Einschränkungen seiner
Rechte gefallen lassen."

Roman von Eduard Appel.
V-. (Nachdruck verboten .)
Lecker da ? nicht einsehen , er wollte eS nicht

weben, daß Mara einem anderen hingeopfert werde,
Ehrend sie in Wahrheit Borr liebte , er gab die Hosf-
D:a durchaus nicht auf . Er habe oft im Leben be¬
dachtet. munterte er den Doktor aus , daß ein . Mensch,
-e-:n er sich ein Ziel gesteckt hat und sich saglt, daß er
- erreichen müsse , auch dahin gelangt — trotz aller
!üeernisse . Er war fester Zuversicht , daß Klara sich
ie Sache noch überlegen werde , daß die Einsicht bei
r einkehrsn werde , ihre Anschauung sei überspannt
-s bestehe ja auch in Wirklichkeit keine Schuld . Daß

'glück es wollte , daß der Schein einer solchen
iss die bedauernswerte Familie siel , braucht doch die
>cht zu kümmern , die die Wahrheit kennen . Dann teilte
r ihm im Vertrauen mit , daß Beier Absichten auf
-lara habe . Er stellte ihm vor , baß die Mutter für
iese Verbindung sei , daß man dem armen Kinde gewiß
M zusetzen werde und er ihr helfend zur Seite stehen
"üsse. Er sprach die Hoffnung aus , daß Klara , wenn
ie zu einer Heirat gedrängt werden würde , vielleicht

noch dazu entschlossen wäre , ihm die Hand zu
Esten.

Borr machte einige Gänge durch das Zimmer . Es
Eien, als ob er mit irgend einem Entschlüsse kämpfte,

ob er etwas vor sich hätte , was ihm schwer fiel.
Endlich blieb er vor Decker stehen und erfaßte dessen
fände. ,

»Sie nehmen so warmen Anteil an mir ."
»Ich habe euch beide ja so lieb, " entgegnet « Decker mit

Mästenden Augen.
»Ich weiß es und danke Ihne» von Herze« für Ihr«
Kundschaft— aber — eben — deshalb —"

Er hielt inne . als scheute er sich, noch weiter zu
sprechen.

„Eben deshalb ?" fragte Decker.
„Deshalb bin ich Ihnen volle Offenheit schuldig . Ick

will nicht hinter Klara zurückstehen , ich will nicht
weniger ehrenhaft handeln als sie ."

„Ich begreife nicht, " verwunderte sich Decker.
„Ich selbst kann an diese Verbindung nicht denken ."
„Sie —» selbst — warum ?"
Zögernd rang es sich über seine Lippen : „Auch —

ich — trage — an einer Schuld ."
„Auch — Sie !" sagte Decker geisterhaft.
Banges Schweigen lastete auf dem Raume . Es schien,

als bewegten sich durch denselben dunkle Gespenster,
als rieselten an den Schatten der Wände Todcsschauer
herab . Dumpf hallten jetzt vom Kirchturm sieben
Schläge durch die Nacht und dröhnend setzten die
Glocken zum Avemaria ein . Es klang wie Grabge¬
läute . Borr ermannte sich. „Es war ein Akt der
Gerechtigkeit, " sagte er — „ein Gericht über ein Ver¬
brechen, das vor dem Gesetze straflos ausgeht ."

„Schrecklich!" stöhnte Decker.
„Ich konnte nicht anders handeln ."
„Sprechen Sie ."
Decker setzte sich erschöpft nieder.
Borr erzählte nun , daß er sehr früh verwaist war

und von seiner Tante , die von ihrer Pension lebte und
ein kleines herziges Mädchen hatte , erzogen wurde . Er
fühlte niemals , daß er in einem fremden Hause sei,
Tante und ihr Töchterchen waren ihm Mutter und
Schwester . Er liebte das kleine , herzige Ding mit der
Zeit über alles und diese Lieb « wuchs mit ihm zu einem
ernsten Gefühl heran . Als er ein junger Mann war,
hatte der Entschluß , seine Verwandte zu heirate » , i»
seinem Herzen fest Wurzel gefaßt.

„Wußte das Mädchen davon ", fragte Decker. ,

„Nein . Ich wollte es ihr erst sagen , bis ich eine ent¬
sprechende Stellung haben würde . Wir waren ja auch
beide noch zu jung ."

„Und liebte das Mädchen auch Sie ?"
„Ich glaubte es , aber — es kam ganz anders als ich

es mir gedacht hatte ."
Er schwieg und blickte traurig ins Leere , als tauchte

er tief in die Vergangenheit unter.
Decker störte ihn nicht und endlich erzählte Borr

weiter , daß er sein zweites Heim wegen der Studien
verlassen mußte und daher das Mädchen nur mehr
während der Ferien sah . Nach Beendigung seiner Stu¬
dien wurde er Schiffsarzt und kam dann nur mehr
zu den spärlich bemessenen Urlauben nachhause . Seine
Absichten auf das Mädchen blieben aber dieselben und
gerade bevor er mit diesen offen hervortreten wollte,
war das schreckliche Ereignis da ; Eines Morgens über¬
reichte ihm der Kapitän ein Schreiben seiner Tante.
Sie bat ihn in demselben dringend , sofort heimzu-
komnien , da sie ratlos vor einem großen Unglück stände
und seiner bedürfe.

Er bekam den erbetenen Urlaub und dampfte schon
am nächsten Tage nachhause . Wieder schwieg er , von
schwarzen Gedanken bedrückt, machte einige Gänge durch
das Zimmer und stöhnte dann:

„O ! — was mich da erwartete ! — Meine Cousine,
dieses herrliche , einzige Geschöpf , das Mädchen das
ich anbetete , war — Mutter ."

Decker fuhr in die Höhe . „Ol " schrie er.
„Meine Tante war toll und ich — rasend . DaS Mäd¬

chen, das ich so rein glaubte — ich spuckte vor ihm;
aus . ES hat meiner Tante das Leben und mich meine
Nutze gekostet ." j

Decker drückte Borr die Hand . „Ich bedauere Sie
«chrtchtig . " sagte er voll Wärm «.

. ^ .. . Gprtsetzuug tzchrt-)



Württ. Amtsgericht Neuenbürg.
In das Genossenschaftsregister ist am 12. Mai 1922

eingetragen worden: DarlehenKkastenvereiu Maisen¬
bach-Zaine « , eingetragene Genossenschaft mit unbeschränkter
Haftpflicht, Sitz Maisenbach. Datum des Statuts : 23. April
1922. Der Verein hat den Zweck, seinen Mitgliedern die
zu ihrem Geschäfts- und Wirtschaftsbetriebnötigen Geld¬
mittel in verzinslichen Darlehen zu beschaffen, sowie Gelegen¬
heit zu geben, müssig liegende Gelder verzinslich onzulegen.
Außerdem kann derselbe für seine Mitglieder den gemein¬
schaftlichen Ankauf landwirtschaftlicherBedarfsgegenstände,
sowie den gemeinschaftlichenVerkauf landwirtschaftlicher Er¬
zeugnisse vermitteln. Mit dem Verein kann eine Sparkasse
verbunden werden. Die Bekanntmachungen des Vereins er¬
folgen unter der Firma desselben und gezeichnet durch den
Vorsteher bezw. den Vorsitzenden des Auffichtsrates im Amts¬
blatt des Oberamtsbezirks. Rechtsverbindliche Willenser¬
klärung und Zeichnung für den Verein erfolgen durch den
Vorsteher oder seinen Stellvertreter und zwei weitere Mit¬
glieder des Vorstandes. Die Zeichnung erfolgt, indem der
Firma die Unterschrift der Zeichnenden hinzugefügt werden.
Bei Anlehen von 100 Mk. und darunter genügt die Unter¬
zeichnung durch zwei vom Vorstand dazu bestimmte Vorstands¬
mitglieder. Mitglieder des Vorstandes sind: Jakob Neu¬
weiler, Lammwirt in Zainen, Vorsteher des Vereins, Friedrich
Volle, Landwirt in Maisenbach, Stellvertreter des Vorstehers,
Jakob Stall , Landwirt in Maisenbach, Adolf Niethammer,
Hauptlehrer in Maisenbach, Jakob Keck, Schmiedmeister in
Zainen.

Als nicht eingetragen wird veröffentlicht: Die Einsicht
der Liste der Genossen ist während der Dienststunden des
Gerichts jedem gestattet.

Den 16. Mai 1922. Obersekretär Dürr.

Württ. Amtsgericht Neuenbürg.
In das Handelsregister, Abt. für Einzelfirmen, ist heute

eingetragen worden:
1. Firma Wilhelm Renlschler , Sitz Conweiler , In¬

haber Wilhelm Renlschler, Sägwerks-Besitzer in Con¬
weiler;

2.  Firma Johann Renle , Sitz Langenvrand, In¬
haber Johann Renle , Sägwerksbesitzer in Langenbrand;

3. Firma Emil Kramer , Sitz Dobel, Inhaber Emil
Kramer, Holzhändler in Dobel.
Den 19. Mai 1922.

Obersekretär Dürr.

Feldrennach.

Stammholz-
Derkanf.

Aus dem Gemeindehauptwald, Abt. 7 und 17 kommt
am Dienstag , de« 23 . ds . Mts ., vormittags 9 Uhr,
auf dem Rathaus  schönes Stammholz zum Verkauf:
M TMueustiillluie VI. KW mitM 3m.
II TiiieiaWuittt II.md iii. KW mit83«.

Liebhaber sind eingeladen. Loszettel durch Waldmeister
Großmann.

Schultheitzenamt.

Bieh-Berkauf.
Mittwoch, den 24 . Mai 1922,

von vormittags 7 Uhr ab,
steht

I» Oslvv im Gasthaus zum„Löwen"
ein sehr großer Transport

.erstklassiger,starker,jaager
Milchkühe Mastkühe),

trächtiger Kühe, sehr schöae Manch!
schwerer, hochtrSchtiger, gewühater

Kalbiaaen. sowie Wae, starke Stiere
tauch Paarweise)

z«MVerkauf, wozu Liebhaber freundlichst einladen

kubin unü litzsxt-imsug-M,
LvxilLKvi ».

Kaufe
Sold, Plutis, Mer

zur gewerblichen Verarbeitung.
August Melsch. Pforzheim.

Ldelmetallhandlg-, Enzstr. 39,
Telefon 3468.

Zuverlässiges

Mädchen,
welches gut bürgerlich kochen
kann und alle Hausarbeit über¬
nimmt für Haushalt von 2
Personen sofort gesucht.

Ang . Kohlmeier,
Karlsruhe, Karlstraße 7.

Oberamtsstadt Neuenbürg.Sitzungd-Gemeiudttais
am Dienstag, den 23. Mai,

abends 6 Uhr.
Tagesordnung:

1) Bausachen.
2) Anträge des Ortsschulrats.
3) Gebäudebrandversicherung.
4) Bürgeraufnahme.
5) Sonstiges.

Stadtschultheiß Knödel.
Englischer

ist zu verkaufen.
Angebote an die Enztäler-

Geschäftsstelle.
Neuenbürg.

Zu verkaufen:
Et« « euer Hochzeits¬

anzug für kleine Figur, so¬
wie eine schwarze Hofe.

Karl Kiukbeiner,
Wildbaderstraße 158.

Eine geräumige

mit großer Küche in Pforz¬
heim-Brötzingen gegen eine
gleichartige in Neuenbürg zu

tusstzeu gesucht.
Gefl. Offerten an die Enz-

tälergeschäftsstelle.
G r u n b a ch.

Ein rittfähiger, schöner

(Abstamm. Rottweiler Zucht¬
genossenschaft) wird dem Ver¬
kauf ausgesetzt.

Hans Nr . 23.
Engelsbrand.

Wegen Entbehrlichkeit eine
sehr schöne, 20 Wochen trächtige

zu verkaufen.
Rudolf Schaivle.

Gompelscheuer.
Unterzeichneter verkauft am

Mittwoch, den 24. ds. Mts .,
nachmittags3 Uhr, eine hoch¬
trächtige, garantiert fehlerfreie

wozu Kaufsliebhaber eingeladen
werden.

Christian Bauer.

Pickel. Mit-
- - «Her. BUUen ver-

—' » schwinden sehr schnell, wenn
man abendA den Schaum von rneleoe's
Pstoiit - Neckliln- I- Sei»« elntrocknen
Ml . Schaum « ft morpen» abwalchen
und mit rueftoad-Lroin« nachstreichen.
ar -b- rtiä - USlrkuna. von Laulenden

Höfen  a . E.
Ein anständigesmuchen

für Zimmer « . Serviere«
wird für sogleich gesucht.

«asthof zum „Ochsen".
Ein tüchtiges, zuverlässiges

Aääekeil
für Küche und Haushalt bei
guter Behandlung und Be¬
zahlung gesucht.
Frau P . Eilbacher , Pforz¬
heim, Christof-Allee 16, 1 Tr.

In kinderlosen Haushalt
pünktliches, fleißiges

Mädchen
gesucht bei guter Behandlung
und Verpflegung. Gelegen¬
heit das Kochen zu erlernen.

Frau Amalie Rudolph,
Pforzheim, Güterstr. 7.

MMmlck
(kath.) mit guter Schulbildung
zu 3 Kindern von 11, 9 und
6 I . für sofort gegen hohen
Lohn gesucht. Kenntnisse im
Nähen erforderlich. Französisch
und Klavier erwünscht.

Angebote mit Bild erbet, an
Rudolf Schmoll,

„Restaurant Kaiserring",
Mannheim.

Ein ääedsu
für den Haushalt gesucht.
Gg Hartman « , Schuh¬

fabrik, Zweibrücken,
Gabelsbergerstraße15.

Arnbach.
Einen Wurf schöne, reife

hat zu verkaufen
Ludwig Buchter , Metzger.

«IWW
lel .llSZ

Ein Versuch überzeugt!
Feinste

Kaffee-Essenz,

MiliaktM,
frisch eingetroffen bei:

VfannkuchHCo.,
Neuenbürg.

Vertreter: Carl Langer , Stuttgart,
Stitzenburgstraße 11.

I -ÄLäsh .2 s>d.
Sonntag , de« 28 . Mai ds . Js.

2ll8SWllMM III kill«
zu welcher alle fr. Angehörigen des Bat. und seines tz
Truppent. herzlich willkommen sind. Sammlung
Bahnhof Calw.

Für die Bezirksangehörigen Fahrgelegenheit in Au!
wozu verbindliche Anmeldung an Kamerad Gewerbch
kassier Eugen Mahler  bis längstens 24. dS. Mts . erb«
Abfahrt Marktplatz hier 9 Uhr.

12 Uhr Einweihnngsfeter der Gedenktafel
Stadtkirche in Calw für die Gefallenen, deren Angehz,
zu dieser Feier freundlichst eingeladen sind. Zu dieser^
Ehrenzeichen anlegen. 1 Uhr Essen in den Gasthäu
Anmeldungen hiezu bis 23 . d. M. an Kamerad Mahler
V-3 Uhr ab Zusammensein im Badischen Hof.

Bezugspreis r
Werteljiihrlich in Neuenbr
^ 45.—. Durch die P
M OrtS» und Oberam
Verkehr sowie im sonstig
inländischen Verkehr̂ 45.

mit Postbestellgeld.
ZN Fällen von höherer8
walt besteht kein Anspri
ms Lieferung der Zeitu
der auf RückerstattungI

Bezugspreises.

Arnbach.
Bestellungen  auf prima
»PU ^ /"d »»

von jedem gewünschten Gewicht nehme fortwährend entgiz
und sichere, was Qualität und Preis betrifft, gute Bedien
zu, da ich nur erstklassige Ware am besten Platze kaufe.

Lrntt Buchter. SchmeineWdl«

I». Krechkoks
liefern prompt

Xling L Trantzlch,
BirkLnfslS-ZelSrennach,

Telefon 11. Telefon 7.
Wir kaufen zu den höchsten Tagespreisen:

Meise«, Maschinen und UtW
Mcklle, LnnW ult- Wer,

Angebote sind zu richten anGedr. Höh», G.m.ö.H., Karlsruhe.
Hardtstraße 40.

Sestellungen nehmen c
Poststellen, in Neuenbr
mßerdem die AuLtrch

jederzeit entgegen.

Girokonto Nr. 24 bei l
O.A.»Sparkafse Neuenbü

IIS.
Die 0

Der franzi

»«»««««» »»«»»»»»»»Nil»

W« W«L Im WWW-»
Herausgegeben von General H. Flai  schien.

L Bd. 1.

Bd. 2.
Bd. 3.

Bd. 4.

Bd. 5.

Bd. 6.

Bd. 7.

Bd. 8.

Bd. 9.
Bd. 10.
Bd. 11.

Bd. 12.

Bd. 13.
Bd. 14.

Bd. 15.

Bd. 16.

Bd. 17.
Bd. 18.
Bd. 19.
Bd. 20.
Bd. 21.
Bd. 22.
Bd. 23.
Bd. 24.
Bd. 25.
Bd. 26.

Das S württ . Jnfanterie -Regimeui
Rr . 127 . ^ 20.—.
Das württ . Geb .'Art .-Regt . 20-
Das 1. württ . Landstnrm -Jnfanterit'
Regiment Nr 13 . ^ 20.—.
Das württ . Ref .«Infanterie -Regime«!
Rr . 120 . ^ 20.—.
Das württ . Landw .'Jnfanterie
Nr . 124 . 20.—.
Dte Ulmer Grenadiere au der Wch
front (Gren -Regt 123 ). 20 —
Das württ Ref Infanterie -Regime«!
Rr . 11 « . ^ 20.—.
Mit den Olga -Dragonern im Welt
krieg . ^ 30.—.
Das württ . Inf «Rgt Nr . 18 « . ^ 25-
Das württ . Inf .-Rgt Nr . 476 ^ 24.- ,
Trag -Regiment „König " (2. würtij
Nr . 26 . °̂ 24.—.
Das württ . Feld -Art -Regt . Rr . 118
^ 24.—.
Das württ . Jnf .-Rgt . Rr . 47S . 20.-
Das Füsilier -Regiment Kaiser Franz
Joseph von Oesterreich, König vo«
Ungarn (4 . württ .) Rr . 122 . 30-
Das Juf -Regt . König Wilhelm I
(6 . württ ) Nr . 124 . ^ 24.—.
Württ . Feld -Artillerie Regt . Nr . 238
^ 28.—.
Ldw . Juf .-Regt . Nr . 126 . 25 -
Inf . Regt . Rr . 121 . 25.—.
Feld Art .-Regt . Rr . 2 » . 35 -
Ref .-Jnf .-Regt . Rr . 121 . 32 -
Ref .-Juf .-Regt . Nr . 122 . Etwa ^ 35
Inf ..Regt . Nr . 12 « . Etwa ^ 35.- .
Landw .-Juf .-Regt . 123 . Etwa 35.- .
FelV -Art . Regt . Nr . 4 « . Etwa 35
Ldw.-Jnf .-Regl . Nr . 12 « . Etwa 35
Ldw Feldartiüerie -Regiment Nr.
Etwa 35.—.

Porto pro Band ^ 4.—. Weitere Bande folge»
Alle Kriegsteilnehmer, wie die Angehörigen der
Gefallenen und Vermißten, sind Käufer der
treffende« Regimentsgeschichte. Jede derselbe«

ein stolzes Gedenlbuch deutschen Heldentums.
Chr. Belser 'fche Berlagsbuchhandluns

Stuttgart.
Auch zu beziehen durch die

Z C. Meeh 'sche Buchhandlung , Neuenbürg
in

Man schreibt aus
vertrauenswürdiger S
ordneten der beiden r
-West einen Hilferuf a
kelenz, Klöckner, Dr . l
noch bestehende Sani
Duisburg und Ruhroi
gen der Konferenz ein
dent Facta , an den er
haben. Was soll mar
Die Konferenz hat siä
scheu Aufmarsch für de
ist Tatsache,  mög
funken, was sie wolle:

Während die Di
Klauseln stritten, habe
handelt. In aller S
nicht minder geschickt
Riviera. Der französi
des Rheinlandes unru
sich bei den starken V
Ablösung der Ameriki
und belgischen Regim
französische und belgisi
chefs in Koblenz zusar
großen Feldzugs gegi
Frucht der strategische
sisch-belgische Aufmarf
sichende Truppenmach
ungefähr noch einmal
folgt man das Anrück
nen sich drei Austnars
ein sehr großer Heertt
ebenfalls ein gewaltig
bei Koblenz eine fran
Brückenkopf Koblenz
gefüllt. Die beiden a
cegiments 8 mit ihrer
ein schmelzendes Stüc
Eine französische Inf
Kavalleriedivision aus
Trier drang eine wei
auch die wegen ihres 6
befinden. Die zum 2l
soll in die Eifel Hinei
neue Quartiere Verlar
baden. Die hier die
französischen30. Kor!
sonen ganz ungeheure
zogene Mannschaften
sie als Ablösung für !
Aber das Pariser Kri
bereits Ende März hä
verschoben.

Es droht eben w
gesagt, unter den jung
starke Verstimmung u
zu tun , um den kriei
Hört man die französi
„widerspenstige" Dem
Am ersten Tage des g
Frankfurt erobert wer
marsch ist gesorgt. T
hat eine besondere bei
so besteht eine franzöf
mando in Aachen. Dc
im Augenblick des Lo
legt. Der Aufmarsä
Cleve—Geldern—Kre
sind leine Phantasier
die hier im Rheinlani
Die Gefahr ist durch
zwischen Dr . Hermes
noch keineswegs geba

Stuttgart , 22.
Reihe von Kleinen
Gewährung von T
beiter, über den w
industrie u . über die
durch Begehung bl
der Entwurf des (
gen, Obertürkheim,
das Gesetz über di
fessoren beraten we

Stuttgart, 21.
im letzten Rechnu
einen Abmangel t
einen einwandfreie:
erzielt, d. h . einen
vüe der Verlust der
Da stimmt wieder
geht daraus klar I


	[Seite 513]
	[Seite 514]
	[Seite 515]
	[Seite 516]

